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DIE ZUKUNFT in 
der Lebensrettung 
ist weiblich

Die Feuerwehr, eine der letzten 
Männerdomänen – ein Bild, 
das immer mehr ins Wanken 

gerät. So kann es durchaus passie-
ren, dass die Mannschaft, die in der 
Nähe von Horgauergreut (Landkreis 
Augsburg) zur Hilfe eilt, komplett aus 
Frauen besteht. Bereits lange bevor 
auch der Landesverband der Feuer-
wehr die Zeichen der Zeit erkannte 

und die Aktion „Frauen zur Feuer-
wehr!“ ins Leben rief, setzte die Frei-
willige Feuerwehr im Ortsteil der 
Gemeinde Horgau auf Frauen-Power. 

Wie Annelies Lang berichtet, 
ging der damalige Feuerwehr-Kom-
mandant im Ort „Klingeln putzen“. 
„Plötzlich stand da Peter Steppich vor 
meiner Tür und meinte, ‚wir gründen 
eine Frauengruppe und du bist dabei‘“, 
ein Angebot, dass die heutige Frauen-
beauftragte des Kreis Feuerwehr Ver-
bandes nicht ablehnen konnte, wie sie 
noch heute amüsiert berichtet. „Auf 
diese Weise kamen schnell 13 Frauen 
zusammen und damit ein Frauenanteil 

in unserer Wehr von mehr als 25 Pro-
zent“, so Lang. Diesen Prozentsatz hat 
man seit dieser Zeit nie wieder unter-
schritten und ist damit weit über dem 
bayernweiten Durchschnitt von gerade 
einmal acht Prozent.

Kommandant Sebastian Matt ist 
jedenfalls froh über jede einzelne 
Frau in seiner Truppe: „Es dürften 
gerne noch deutlich mehr sein“. Wie 
auch in vielen anderen ehrenamt-
lichen Bereichen leiden die Freiwil-
ligen Feuerwehren an akutem Nach-
wuchsmangel. So sei es geradezu 
unumgänglich, Frauen in die Feuer-
wehrarbeit zu integrieren, um weiter-

FeuerwehrmännerFeuerwehrmännerFRAUEN hin Sicherheit gewährleisten zu können. Mann oder Frau, 
im Einsatz würden keine Unterschiede gemacht. „Es ist 
vollkommen egal, wer am Unfallort hilft, Hauptsache, es 
wird geholfen“, gibt Matt sich pragmatisch. 

Die Einteilung der einzelnen Aufgaben würde auch nach 
den persönlichen Stärken und Schwächen der Feuerwehr-
leute, nicht nach Geschlecht, erfolgen. Auch der eigentliche 
Beruf spiele dabei eine Rolle. „Bei einem Notfall mit einem 
Kleinkind ist natürlich eine Kinderkrankenschwester oder 
Erzieherin bestens geeignet, sich dem Patienten anzuneh-
men“. Ein anderes Beispiel ist die Bus- und LKW-Fahrerin 
Sabine Beck, sie ist die Maschinistin der Gruppe.

Doch die „tolle, kollegiale und wertschätzende Art“ mit 
der Feuerwehr-Männer und -Frauen in Horgauergreut Sei-
te an Seite zusammenarbeiten sei laut Annelies Lang alles 
andere als selbstverständlich: „Es gibt noch etliche Land-
striche in Bayern, in denen die Arbeit von Frauen bei der 
Feuerwehr sehr kritisch gesehen wird.“ Da sei noch eine 
Menge Arbeit zu leisten, zumal vor allem die Führungs-
ebenen der Feuerwehr weiterhin primär männlich besetzt 
sind und etliche Kommandanten vor Ort einfach nicht auf 
Frauen eingestellt wären.

Hahn im Korb: Mit einem Anteil von über 25 Prozent kann sich Feuerwehr-Kommandant Sebastian Matt nicht über eine 
schlechte Frauenquote beklagen, diese liegt im bayernweiten Durchschnitt bei gerade einmal acht Prozent.

Die Feuerwehr-Frauenbeauftragte Annelies Lang mit Nach-
wuchs-Feuerwehrfrau Sabrina Fischer.

Die Maschinistin der 
Truppe: Sabine Beck.

Ihr Großvater, Peter Steppich,  
gründete die Frauengruppe in 
Horgauergreut und auch der 
weibliche Feuerwehrnach-
wuchs steht mit Regina (l.) 
und Theresa Steppich bereits 
in den Startlöchern.

Drei Schwestern im 
Feuerwehreinsatz: 
Sarah Christ (Mitte) 
sowie Rebecca und  
Nadja  Weishaupt (r.).
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